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Bewirtschaftungspläne aufstellen

Für jedes europäische Flussgebiet wird ein 
gemeinsamer Bewirtschaftungsplan erstellt.
Bayern arbeitet an den Plänen für Donau, 
Rhein, Elbe und Weser mit.
Zentrale Inhalte sind

Beschreibung des Flussgebiets
Bewertung des Zustands der Gewässer
Festlegung Umweltziele der Gewässer
Maßnahmenprogramm als zentraler Bestandteil zum 
Erreichen der Umweltziele
Öffentlichkeitsbeteiligung

Vorführender�
Präsentationsnotizen�
Anmerkungen:

Der  Bewirtschaftungsplan nach WRRL ist kein Plan im Sinne des Ingenieurs, sondern eine Zusammenfassung (Handbuch) aller bedeutenden wasserwirtschaftlichen Informationen zu einem Flussgebiet!

 „Der Bewirtschaftungsplan ist die beschreibende Zusammenfassung aller Daten, Fakten und Ziele, die für eine Flussgebietseinheit oder eine Teilflussgebietseinheit bestehen.“

 Die WRRL, Anhang VII, gibt ein Inhaltsverzeichnis mit 11 Kapiteln vor 

 Einige Kapitel sind schon bei der Bestandsaufnahme bearbeitet worden (mit B gekennzeichnet)

 Die drei wichtigsten sind Kapitel 4, 5 und 7: 

 4 Einstufung der Gewässer: Ergebnisse des Monitoring

 5  Bewirtschaftungsziele für die Gewässer: Standardziel, HMWB, Ausnahmen

 7  Maßnahmenprogramm für die Gewässer

 Struktur eines Bewirtschaftungplans

 Allgemeine Beschreibung der Merkmale des Flussgebiets (B)

 Belastungen der Gewässer und Auswirkungen (B)

 Register von (bestimmten) Schutzgebiete (B)

 Einstufung der Gewässer (Monitoring – Ergebnisse)

 Bewirtschaftungsziele für die Gewässer

 Wirtschaftliche Analyse (teils in B)

Maßnahmenprogramm für die Gewässer

 Etwaige ergänzende Programme und Pläne �zu besonderen Aspekten

 Maßnahmen & Ergebnisse zu Information u. Anhörung der Öffentlichkeit

 Liste der zuständigen Behörden (B)

 Anlaufstellen für die Beschaffung von Hintergrundinformationen

(B): Teil der Bestandsaufnahme 2004�
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Bewirtschaftungsplan, Inhaltsverzeichnis 

Allgemeine Beschreibung der Flussgebietsmerkmale
Belastungen der Gewässer – Auswirkungen
Register von Schutzgebieten
Einstufung der Gewässer (Ergebnisse - Monitoring)
Bewirtschaftungsziele für die Gewässer
Ergebnisse der Öffentlichkeitsbeteiligung
Maßnahmenprogramm
Liste der zuständigen Behörden
Anlaufstellen für Hintergrundinformationen
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Zeitplan zur Erstellung der Bewirtschaftungspläne 2009

Vorführender�
Präsentationsnotizen�
Anmerkungen:

  Hinweis auf laufendes Anhörungsverfahren (Seite 12 Anhörungsdokument)

  Hinweis auf Internetseite www.wrrl.bayern.de�
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Maßnahmenprogramme

Maßnahmenprogramme 
sind ein Rahmenkonzept, das bis 2009 aufzustellen ist
Übersichtsbetrachtungen auf Wasserkörperebene
Grundlage für Erhaltung und Entwicklung der Gewässer
Meldung nach Brüssel

Werden  bis 2012 in Maßnahmenpläne umgesetzt 

Die Umsetzung der Einzelmaßnahmen ist Aufgabe der 
jeweiligen Maßnahmenträger 
(Staat, Gemeinden, Gewässernutzer, Landwirtschaft, 
Naturschutz, etc.).

Vorführender�
Präsentationsnotizen�
Anmerkungen:

 Maßstab der Maßnahmenprogramme betonen: Übersichtsbetrachtung auf Ebene der Wasserkörper, keine Detailebene.

 Maßnahmenprogramme werden nach Brüssel geschickt.

 Maßnahmenprogramme sind Grundlage für die Unterhaltung und Entwicklung der Gewässer.

�
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Struktur Maßnahmenprogramme

Grundlegende Maßnahmen
sind zu erfüllende Mindestanforderungen
gelten generell, nicht nur für gefährdete Wasserkörper

Ergänzende Maßnahmen sind zusätzlich zu treffen, 
soweit es zur Zielerreichung erforderlich ist.

Ergänzende Maßnahmen
erforderlich

Wasserkörpergruppe

M
aß

na
hm

en

Grundlegende Maßnahmen

Vorführender�
Präsentationsnotizen�
Anmerkungen:

Zwei Kategorien von Maßnahmen:

 Grundlegende Maßnahmen: obligatorisch, verpflichtend, gelten unabhängig vom Zustand der Wasserkörper (flächendeckend, bzw. für WK einer bestimmten Art)

 Ergänzende Maßnahmen werden nach Notwendigkeit zusätzlich zu den grundlegenden Maßnahmen getroffen, um die Ziele zu erreichen. Sie können generelle, flächendeckend wirksame Maßnahmen sein oder spezifische Maßnahmen für gefährdete Wasserkörper (Bild)



�
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Maßnahmenprogramme, Vorgehen

1.
 

Schritt: Prüfung der grundlegenden Maßnahmen
Baseline Szenario zur Wirkung geltender grundlegender 
Maßnahmen
Überprüfung, Ergänzung bestehender Maßnahmen

2. Schritt: Prüfung von ergänzenden Maßnahmen
Prüfung der Notwendigkeit von Maßnahmen
Prüfung der Verhältnismäßigkeit von Maßnahmen

• Prüfung Kostenwirksamkeit : Entscheidung bei alternativen 
Maßnahmenvarianten

• Kosten –

 

Nutzen Abschätzung: Verhältnismäßigkeit; Ausnahmen von 
Zielen begründen

(Nicht vorgeschrieben –

 

planerisches Ermessen)
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Grundlegende Maßnahmen (abschließende Liste)

1 Umsetzung bestehender EG-RL (z.B.: Nitrat, Kommunalabwasser, 
FFH)

2  Kostendeckung der Wasserdienstleistungen und effiziente 
Wassernutzung

3 Schutz der Gewässer für die Entnahme von Trinkwasser
4 Genehmigungspflicht für quantitative Benutzungen von Gewässern
5 Begrenzungen für die Einleitung von Schadstoffen aus Punktquellen
6  Begrenzungen für Einträge von Schadstoffen aus diffusen Quellen
7  Begrenzungen nachteiliger Auswirkungen auf die Hydromorphologie
8  Verbot der direkten Einleitung von  Schadstoffen ins Grundwasser
9   Begrenzungen prioritärer Stoffe
10 Regelungen für Anlagen zum Umgang mit wassergefährdeten Stoffen

Vorführender�
Präsentationsnotizen�
Anmerkungen:

Artikel 11. Abs. 3 WRRL enthält eine abschließende Liste der grundlegenden Maßnahmen:

 Im wesentlichen sind das rechtliche und administrative Maßnahmen.

 In Deutschland gibt es grundsätzlich zu allen Punkten weitgehend schon bestehendes Recht (WHG; BayWG).

 Überprüfung der bestehenden Maßnahmen und gezielte Ausrichtung oder Ergänzung wenn erforderlich.

 Maßnahmen sind zu ca. 95% in Deutschland schon umgesetzt.�
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Ergänzende Maßnahmen (offene Liste)

Rechtsinstrumente
Administrative Instrumente
Wirtschaftliche oder steuerliche Instrumente
Umweltübereinkommen, Verhaltenskodizes 
für die gute Praxis
Fortbildungsmaßnahmen, Forschung, Entwicklung
. . .

Neuschaffung und Wiederherstellung von Feuchtgebieten
Bauvorhaben
Sanierungsvorhaben
. . .
Andere relevante Maßnahmen

Verhaltens- 
steuernde 

Mittel

Direkt 
wirksame 

Mittel

Vorführender�
Präsentationsnotizen�
Anmerkungen:

Anhang VI Teil B WRRL enthält eine offene, nicht erschöpfende Liste von möglichen ergänzenden Maßnahmen.

 Zwei Typen von Maßnahmen mit verschiedener Wirkungsart:

  Instrumente: Maßnahmen i. S. von Juristen, Ökonomen

  Direkt wirksame Maßnahmen, vor Ort: Maßnahmen i. S. von Ingenieuren, Landwirten

 Beide Typen von Maßnahmen können miteinander kombiniert werden zur Verbesserung der Durchsetzung, Unterstützung, Anreizschaffung. 



Die ergänzenden Maßnahmen sind nicht vorgeschrieben  Planerisches Ermessen bei der Gestaltung des Maßnahmenprogramms!



�
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Maßnahmenprogramme, Hilfsmittel

1. Allgemeine Maßnahmenkataloge für Handlungsbereiche
Katalog „gute fachliche Praxis“ in der Landwirtschaft
Katalog Hydromorphologie
Katalog Punktquellen

2. Spezifische Maßnahmenkataloge für Teilplanungsräume
Angepasst an regionale Verhältnisse

3. Maßnahmen
Grundlegende Maßnahmen
Ergänzende Maßnahmen für Wasserkörper
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Aufstellen eines Maßnahmenprogramms

Charakterisierung des Einzugsgebietes, Formulierung der 
wichtigen Wasserbewirtschaftungsfragen und Definition von Zielen

Abschätzung der Kosten und Ermittlung der effizientesten 
Maßnahmenkombinationen

Entwicklung von effektiven Maßnahmen für spezifische 
Handlungsfelder

Aufstellen gebietsbezogener Maßnahmenprogramme bis 2009

Umsetzung bis 2012

Vorführender�
Präsentationsnotizen�
Anmerkungen:

 Entwicklung von effektiven Maßnahmen für spezifische Handlungsfelder – Pilotprojekte (Art.11 WRRL)

 Abschätzung der Kosten und Ermittlung der effizientesten Maßnahmekombinationen – Wirtschaftliche Analyse (Art.11 WRRL)

 Umsetzung der Maßnahme bis 2012 – Wirkungskontrolle, Monitoring (Art.11 WRRL)

�
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Wasserwirtschaftliche Planung auf 2 Ebenen

Flussgebietsplanung für 
Wasserkörper (-gruppen)
Programmperiode 2009 –
2015

Lokale Wasserwirtschaft
Ausführung läuft bereits 
(„vorgezogene Maßnahmen“)

Planungsmaßstab  
~ M 1 : 1.000 000
Berichtspflicht an EU

Planungsmaßstab 
~  M 1 : 25.000
Keine Berichtspflicht an EU

Ebene 1: Rahmenplanung → Maßnahmenprogramm

Ebene 2: Ausführungsplanung → Maßnahmenpläne

Vorführender�
Präsentationsnotizen�
Anmerkungen:

 Betonung der 2 Ebenen: Rahmenplanung und Ausführungsplanung!

 Betonung des unterschiedlichen Maßstabes!

 Wir befinden uns derzeit nur auf der Ebene 1 Rahmenplanung, erst daran anschließend erfolgt die Ebene 2 Ausführungsplanung was die Öffentlichkeit am meisten interessieren wird. 

 Zitat Hr. Drost (StMUGV): „ Ein Maßnahmenprogramm nach § 36 WHG ist ein nach außen wirkendes Programm im Sinne des § 2 Abs. 5 i.V.m. Nr. 1.4.Anlage 3 UVPG. Es ist SUP-pflichtig und damit per Definitionem ein Plan oder Programm im engeren Sinne, das die Erreichung eines bestimmten Ziels auf einem vorgebenen Weg beschreibt und dessen Umsetzung an hand des Programms im Nachhinein kontrollierbar ist. Das Maßnahmenprogramm als planerische Zielvorgabe ist zwar Bestandteil des Bewirtschaftngsplans, unterliegt aber einer selbstständigen rechtlichen Beurteilung und vermittelt nicht unter dem Gesichtspunkt eines "pars pro toto" seinen Rechtscharakter an den Bewirtschaftungsplan.

 Der GEP oder das GEK ist eine intern formulierte fachliche Vorstellung der Wasserwirtschaft oder des Gewässerunterhaltungs- oder -ausbaupflichtigen, welche wünschbaren Gewässerzustände er anstrebt oder ins Auge fasst. Es ist  nicht nach außen gerichtet und kann nicht zur Erfolgskontrolle herangezogen werden. Es bedarf für die Umsetzung einzelner angedachter Lösungen einer gesonderten planerischen und rechtlichen Ausformung.“

�
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Workshop zu Bewirtschaftungsfragen

für interessierte Teilnehmer des 
heutigen Regionalen Wasserforums
Ziel ist die Diskussion von Problemen 
und Lösungsmöglichkeiten

Wichtige Fragen der Gewässerbewirtschaftung 
sind Vorstufe zum Maßnahmenprogramm
Rahmenplanung – keine Diskussion konkreter 
Einzelmaßnahmen zu diesem Zeitpunkt

Termin: ….
Anmeldung: bis …. 

Vorführender�
Präsentationsnotizen�
Anmerkungen:

 Betonen das es auf diesem Workshop nur um die Rahmenplanung (Ebene 1) auf großem Maßstab geht.

 Es werden im Laufe des Prozesses der Umsetzung der EG-WRRL noch weitere Workshops durchgeführt werden.

 Die Diskussion um konkrete Einzelmaßnahmen (Ebene 2) findet erst zu einem späteren Zeitpunkt statt.�
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Workshop zu Bewirtschaftungsfragen

Geplanter Ablauf des Workshops
Detaillierte Darstellung der Situation 
im Planungsraum
Sammlung der wichtigsten Fragen der 
Gewässerbewirtschaftung
Diskussion von geeigneten Maßnahmen

Was geschieht mit Ergebnissen?
Auswertung durch Wasserwirtschaftsverwaltung und
Zusammenstellung der wichtigsten Fragen der 
Gewässerbewirtschaftung für 2. Anhörungsphase 
(Veröffentlichung Dezember 2007)

Vorführender�
Präsentationsnotizen�
Anmerkungen:

Sammlung und Diskussion der Bewirtschaftungsfragen in Kleingruppen – anschließend Zusammenführung im Plenum

Empfehlung: wenn konkrete Vorschläge für Einzelmaßnahmen aus dem Kreis der Öffentlichkeit kommen, dann diese sammeln, aber sich bei dieser Gelegenheit nicht in Lösungsdiskussionen verstricken, es geht in erster Linie um Bewirtschaftungsfragen und in zweiter Linie um Maßnahmenprogramme (Vorschläge aufnehmen, aber nicht vertiefen, es geht nichts verloren – Ideenspeicher!)�
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Beispiele für Maßnahmen – 
Verbesserung der Hydromorphologie

Wiederherstellung der Durchgängigkeit
Umbau von Wehren
Fischpass oder Umgehungsgerinne

Dem Fluss seinen Lauf lassen
Grunderwerb
Verbauungen entfernen
Altwässer reaktivieren

Gewässerunterhaltung

Vorführender�
Präsentationsnotizen�
Anmerkungen:

 Schwerpunkt sollen die Bewirtschaftungsfragen sein, nicht die Maßnahmen (späterer Zeitpunkt)

 Die entwickelten Maßnahmenkataloge sollen auf der regionalen Ebene derzeit noch nicht thematisiert werden.�
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Beispiele für Maßnahmen – 
Gewässerschonende Landbewirtschaftung

Bewirtschaftungsmaßnahmen
Düngemaßnahmen
Technische Maßnahmen
Beratungsmaßnahmen
Flurneuordnung

Vorführender�
Präsentationsnotizen�
Anmerkungen:

 Bewirtschaftungsmaßnahmen:

  Umwandlung von Ackerland in Grünland

  Gewässerschonende Fruchtfolge

  Stilllegung mit gezielter Begrünung

  Zwischenfruchtanbau

  Mulchsaat bei Reihenkulturen

  Betriebsbewirtschaftung nach Kriterien des ökologischen Landbaus

 Düngemaßnahmen:

  Einschränkung der Mineraldüngung (Menge, Anwendungszeit)

  Einschränkung der Gülleausbringung (Menge, Ausbringungszeit)

 Technische Maßnahmen: 

  Kapazitäten zur Güllelagerung

  Düngerausbringungstechnik

  Rückbau von Entwässerungseinrichtungen

 Beratungsmaßnahmen: 

  Einzelbetriebliche Beratung

  Förderungsoptimierung, freiwillige Vereinbarungen

�
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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